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Lasst euch verzaubern
Ein Vorlesebuch für 0–6 Jahre

♦ Bilder, die leuchten      ♦ Gedanken, die tanzen 
♦ Träume, die fliegen      ♦ Welten voller Fantasie



Ein Bild vor Augen, eine Geschichte im Ohr
Hier kommt das Vorwort, das erst am Schluss geschrieben wird
Kinder lieben Geschichten und sie lieben Bücher. Und sie brauchen Erwachsene, die sie in diese Welt 
der Bücher hinein begleiten und ihnen erste Orientierung geben.
Der spannendste Entdeckungsraum für Bücher und Geschichten ist in der Familie. 

Im Anhang ... (etwas Theorie? Warum)
Gutes Vorlesen lebt von der Begeisterung, von der Lebendigkeit der Sprache und der Fähigkeit der Vor-
leserinnen, selbst ganz in der Geschichte zu sein. IViele unvergessliche Vorlesemomente wünscht Ihnen 
und Ihren Zuhörerinnen und Zuhöreren.
Die Diözesen Österreichs, der Katholische Familienverband und euer biblio-Team o. ä.

- evtl. Nostalgisches aus unserer Kindheit?

Wunsch-
  zettel...

Ein Teller voller
Dankbarkeit!

sein Lächeln
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Sorgen Sie für eine entspannte Atmosphäre 
Schalten Sie Handy, Radio oder Fernseher ab, 
damit Sie sich ganz auf die Geschichte und ihre 
Bilder konzentrieren können. Bequeme Orte wie 
Sofas oder eine kuschelige Leseecke eignen sich 
besonders gut. 

Legen Sie Wert auf Regelmäßigkeit 
Die Zeit vor dem Schlafengehen eignet sich beson-
ders gut, um mit einer Geschichte den Tag ruhig 
ausklingen zu lassen. Für Ihr Kind wird dieses 
abendliche Vorlesen schnell zu einem Ritual, auf 
das es sich freut und das ihm Sicherheit schenkt. 
Nützen Sie darüber hinaus verschiedenste Gele-
genheiten während des Tages oder verkürzen Sie 
Wartezeiten mit Büchern. 

Achten Sie auf die Interessen Ihres Kindes 
Lassen Sie Ihr Kind, sobald es Ihnen Zeichen ge-
ben kann, das Buch selbst auswählen. Ermutigen 
Sie Ihr Kind, Fragen zu stellen, selbst zu erzählen 
und mitzureden. In diesen Gesprächen können Sie 
viel über Ihr Kind und seine (Gefühls-)Welt erfah-
ren und Sie können ihm zudem Selbstsicherheit 
mit auf den Weg geben. 

Setzen Sie Ihre Stimme ein 
Lesen Sie langsam und deutlich. Verändern Sie die 
Lautstärke Ihrer Stimme. Spannende und aufre-
gende Inhalte verstärken Sie mit leiser, geheimnis-
voller Stimme. Durch kurze Pausen können Sie die 
Spannung zusätzlich erhöhen. Zu lustigen Inhalten 
passt eine laute und fröhliche Stimme. 

Laden Sie Ihr Kind ein, mit Sprache zu spielen
Erfinden Sie gemeinsam lustige Wortspielereien, 
Reime, Geschichten. Sie können Geschichten 
verändern und damit einen Bezug zum Erleben 
Ihres Kindes herstellen. So kann der gemeinsame 
Alltag einbezogen werden und sich ein Gespräch 
entwickeln. Lassen Sie die Figuren des Buches mit 
Ihrem Kind sprechen, damit es selbst in der 
Geschichte mitleben kann. 

Machen Sie die Geschichten lebendig 
Geben Sie den ein-
zelnen Figuren der 
Geschichte eigene 
Stimmen, die zu ihrem 
Wesen passen. Nützen 
Sie Ihre Kreativität, Ihre 
schauspielerischen und 
komödiantischen Fähig-
keiten! Unterstreichen 
Sie das Vorgelesene 
mit passenden Ge-
sichtsausdrücken und 
Bewegungen. 

Schaffen Sie verschiedene Bücherplätze 
Bücher sollten stets griffbereit und nicht nur im 
Bücherregal zu finden sein. Gerne haben Kinder 
ihre Bücher dort, wo auch die Eltern ihre hinlegen. 
Nehmen Sie Bücher mit, wenn Sie unterwegs sind. 
Kinder packen selbst gerne ein Buch in den eige-
nen Rucksack ein. 

Kinder lieben Wiederholungen 
Auch wenn für Sie ein Buch bereits seinen Reiz 
verloren hat, für Ihr Kind sind das wiederholte 
Hören des Textes und das Betrachten der Bilder 
von Bedeutung. Es lernt dadurch Zusammenhänge 
nach und nach zu begreifen und die Geschichte 
zu verinnerlichen. Wenn Ihr Kind ein Buch immer 
wieder lesen möchte, steckt darin etwas, das für 
Ihr Kind von Bedeutung ist. 

Besuchen Sie schon mit kleinen Kindern 
Bibliotheken 
Entdecken Sie die Welt der Bücher gemeinsam 
mit Ihrem Kind. Zeigen Sie ihm Orte, an denen es 
Bücher in Hülle und Fülle erleben kann. Besuchen 
Sie mit ihm Buchhandlungen und Bibliotheken, wo 
Sie sich beraten lassen können und sich das Kind 
selbst Bücher aussuchen darf. 

Das Erlebnis des Vorlesens, das Spiel mit der SpracheBilderbücher fördern – Bilderbücher stärken
Die Zuwendung, die Sie Ihrem Kind beim Vorlesen schenken, ist enorm wertvoll, denn Bilderbücher haben 
viele Talente. 
Bilderbücher helfen beim Sprechen lernen und erweitern den Wortschatz Ihres Kindes. 

Bilderbücher begleiten die Entwicklung der sozialen Fähigkeiten: Kinder fühlen sich in die Figuren hinein 
und können damit ihre eigenen Erfahrungen besser verstehen und verarbeiten. 

Bilderbücher schärfen spielerisch die genaue Wahrnehmung und das Gedächtnis. 

Bilderbücher beflügeln die Fantasie und regen zu eigenen Ideen und Vorstellungen an. 

Bilderbücher wecken Neugierde und Wissensdurst, sie erweitern die kindliche Erlebniswelt und fördern 
dabei die Intelligenz. 

Bilderbücher unterstützen die Fähigkeit, anderen die eigenen Gefühle mitzuteilen, indem sie ihnen Na-
men geben und unterschiedliche Ausdrucksformen zeigen. 

Bilderbücher ermöglichen das Hineinwachsen in die Welt der Symbole, Zeichen und der Schrift. 

Bilderbücher fördern die Geschicklichkeit: Ein Buch halten, die 
Seiten umblättern, auf einen Gegenstand zeigen – all das wird 
spielerisch geübt und gelernt. 

Bilderbücher stärken Beziehungen und schenken Augenblicke 
der Geborgenheit. 

Vor allem aber: Bilderbücher bieten unvergessliche Vorlese-
Erlebnisse! 
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Gleich nach der Geburt unterscheiden Babys Stim-
men und Geräusche. Sie lieben es, ,,in Sprache 
gebadet zu werden“. Deshalb reden Eltern bereits 
mit dem kleinen Baby und passen sowohl Stimme 
als auch „Inhalt“ an das Alter des Babys an. 

Am Anfang interessieren sich Babys vor allem 
für Gesichter. Sie „lesen“ praktisch im Gesichts-
ausdruck von Mama und Papa. Ab drei Monaten 
interessieren sie sich immer mehr für ihre Umge-
bung und beginnen, Gegenstände und somit auch 
Bücher zu entdecken. 

Zuerst wird alles in den Mund gesteckt, abge-
schleckt und mit den Lippen befühlt, auch Bilder-
bücher. Mit zunehmender Geschicklichkeit beim 
Greifen und Halten von Gegenständen werden Bil-
derbücher beklopft und schließlich darin geblättert. 

Ab 9 Monaten beginnen Babys, begierig Bilder an-
zuschauen. Sie können jedoch reale Gegenstände 
und Abbildungen noch nicht unterscheiden. Daher 
kratzen siez. B. an der Abbildung der Katze, weil sie 
diese „herausnehmen“ wollen . Oder das Bild vom 
Teddy im Bilderbuch bekommt ebenso ein Bussi 
wie der reale Teddy. 

Ebenso ab 9 Monaten kann sich ein Baby auf einen 
Menschen und einen Gegenstand zugleich bezie-
hen. Das gemeinsame Anschauen von Bilderbü-
chern beginnt. 

Zur selben Zeit entdecken Kinder, dass Laute und 
Wörter nicht nur schön klingen, sondern eine Be-
deutung haben. Sie produzieren selbst Silben, Wör-
ter und Bewegungen mit Bedeutung. Z. B. ,,dada!“ 
bedeutet: ,,Was ist das?“, mit „Mama“ ist wirklich 
die Mama gemeint und das In-die-Hände-Klatschen 
bedeutet „bitte“ oder „bravo“.  

Freude für die Allerkleinsten
Wir haben vier Themengebiete ausgesucht, die 
schon den Allerkleinsten Freude bereiten:

>	 Die Tiere finden toll, dass es dich gibt. Da freut 
sich auf den nächsten Seiten jedes auf seine 
eigene Art. 

>	 Anschließend werden Gegenstände und Motive 
genauer betrachtet und dazu Fragen gestellt.

>	 Dann wird „Soll ich dir zeigen was ich mag?“ das 
Mag ich" wird vorgestell

>	 Wenn Sie möchten, können Sie Ihr Kind/Ihre 
Kinder mit einem Schlaflied sanft in den Schlaf 
begleiten.

Das erste Lebensjahr

  In 
Sprache 
baden

mit Mama oder 
Papa gemeinsam ...! 

erstes Silben

Silbenketten
„Mamamam“

Buch in den
Mund stecken

erstes Wort:
z. B. „Papa“

erste Laute:
„Gurren“
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Wo ist?

Wer hat?

Siehst du?
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Wo ist?

Wer hat?

Siehst du?
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Nun entdecken Kinder, dass jedes Ding einen 
Namen und jedes Wort eine Bedeutung hat. Da-
her zeigen sie mit Leidenschaft immer wieder auf 
etwas und wollen die passende Bezeichnung hören. 
Schließlich fragen sie aktiv mit „was?“ oder „is‘das?“ 

Im zweiten Lebensjahr lernen sie, immer klarer 
zwischen der Realität und ihrer Abbildung zu unter-
scheiden. Dabei werden die Abbildungen und kurze 
Geschichten aus der Erlebniswelt des Kindes im 
Bilderbuch immer interessanter. 

Kinder entdecken die Bedeutung von Schriftzügen. 
Sie erkennen z. B. ,,WC“ als Toilette, Firmennamen, 
Logos usw. 

Für Kinder sind Mama und Papa nun die großen 
Vorbilder, auch in deren Umgang mit Büchern. Das 
sogenannte „Als-ob-Vorlesen“ kann immer wieder 
beobachtet werden. Das Kleinkind erkennt bereits, 
dass in Büchern gelesen werden kann und man von 
Bildern auch Neues lernt. 

Kleinkinder versuchen, in ihrem Alltag Struktur und 
Ordnung zu erkennen. Sie beginnen, Dinge vertikal 
und schließlich horizontal aneinanderzureihen. Das 
machen sie mit Bausteinen ebenso wie mit Bilder-
büchern. 

Wörter bauen Kinder ebenso zusammen wie Bau-
steine. Zuerst schaffen sie Zweiwortsätze, die um 
den dritten Geburtstag zu Dreiwortsätzen erweitert 
werden. Durch das Aneinanderreihen dieser Sätze 
entstehen die ersten kurzen Erzählungen, sogenann-
te „Zwei-Ereignis- Geschichten“. 

Kleinkinder entdecken sich als eigenständige Person 
und lassen sich dadurch nicht mehr einfach von Ge-
fühlen anderer anstecken. Ab ca. 18 Monaten kön-
nen sie mit anderen mitfühlen und versuchen, z. B. 
ein weinendes Kind zu trösten. In Bildern entdecken 
sie neben Gegenständen, Tieren und Menschen nun 
auch Gefühle und kurze Abläufe.

Freude für die Allerkleinsten
Wir haben vier Themengebiete ausgesucht, die 
schon den Allerkleinsten Freude bereiten:

>	 Mit Wörtern und Sprüchen experimentieren 

>	 Danach wird eines klar: Ich kann schon ganz viel 
alleine!

>	 Ein Baby kommt und ich bin der erste Besuch in 
seinem Leben

>	

29

ei, wer KommT denn da daHer?

         Ei, wer kommt denn da daher,
      ist das nicht ein brauner Bär?
  oder gar ein Elefant,
       aus dem schwarzen Mohrenland?
       (Auf die Obe rschenkel klopfen,  immer fester 
      und lauter)

    Nein – psstt...
    (Finger zum Mund und ganz leise sprechen)
    es ist ein kleines Mäuschen,
 das sucht sich sein Häuschen.

        Ei, wo ist es, sag es doch,
     wo ist das kleine Mauseloch?
(Mit den Fingern beim Kind ein Mauseloch
suchen und z.B. ins Hosenbein krabbeln)

Das zweite und dritte Lebensjahr

Sprache 
  entdecken

mit Büchern und 
Wörtern bauen

mein Name ist 
wichtig

Zeigefragen:
„Ääh?“, „Was“

„Buch da!“
Zweiwortsätze

mondgesicHT

Der Mond ist rund,
der Mond ist rund.
Er hat zwei Augen,

Nas‘ und Mund.

(Ein Mondgesicht zart in die Handfläche des Kindes „malen“)

14

Lesen spielen
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Beim essen

Zehn kleine Fische schwimmen heut‘ zu Tische.
(Alle Anwesenden „schwimmen“ mit ihren Fingern auf dem Tisch)

Reichen sich die Flossen, dann wird kurz beschlossen:
Jetzt nicht mehr zu blubbern, stattdessen was zu futtern.

(Alle geben sich die Hand)

Drum singen alle mit: „Guten Appetit!“

5

FünF Feine damen

Es kamen einmal fünf feine Damen zu Besuch:

Die Erste, die hieß Resi...
die Zweite, die hieß Resi, Ding Dong Desi...
die Dritte, die hieß Resi, Ding Dong Desi, Hollaflaschl...
die Vierte, die hieß Resi, Ding Dong Desi, Hollaflaschl, Dollawaschl...
und die Fünfte, die hieß einfach nur Resi, Ding Dong Desi, Hollaflaschl, 
Dollawaschl... wuschi, wuschi, wu!

(Bei „Wuschi, wuschi, wu!“ die fünf Hütchen 
(kann man auch aus Papier basteln) mit 
einem Klatsch in die Handinnenfläche 
durch die Gegend schießen)

10

6 zum geBurTsTag

Alle meine Fingerlein wollen Gratulanten sein:

Der Erste bäckt den Kuchen,
er will ihn gleich versuchen.

Der Zweite zündt‘ die Kerzen an,
damit man richtig feiern kann.

Der Dritte malt Dir einen Stern,
er hat Dich besonders gern!

Der Vierte bringt ein Päckchen klein,
was wird denn da wohl drinnen sein?

Der Fünfte Finger singt ein Lied,
da singen alle Kinder mit:

„Alles Gute zum Geburtstag!“

Fünf Kinder gehen in den Zoo

Fünf Kinder gehen in den Zoo:
Und alle schrein: „Ich freu‘ mich so, ich freu mich so!“

Das Erste möcht‘ gleich zu den Affen,
das Zweite nur zu den Giraffen,
das Dritte will den Tiger sehen,
das Vierte nur zum Nashorn gehen,
das Fünfte schreit: „Iwo, iwo...
ich muss erst einmal auf‘s Klo!“

Fünf feine Damen
Es kamen einmal fünf feine Damen zu Besuch:
Die Erste, die hieß Resi...
die Zweite, die hieß Resi, Ding Dong Desi...
die Dritte, die hieß Resi, Ding Dong Desi, Hollaflaschl...
die Vierte, die hieß Resi, Ding Dong Desi, Hollaflaschl, 
Dollawaschl...
und die Fünfte, die hieß einfach nur Resi, Ding Dong 
Desi, Hollaflaschl,
Dollawaschl... wuschi, wuschi, wu!

(Bei „Wuschi, wuschi, wu!“ die fünf Hütchen
(kann man auch aus Papier basteln) mit
einem Klatsch in die Handinnenfläche
durch die Gegend schießen)
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         iTze BiTze spinne

Itze, bitze, Spinne
klettert rauf und runter.
Kommt ein großer Regen,
fällt die Spinne runter.

Scheint die liebe Sonne,
trocknet alles auf.
Itze, bitze, Spinne
klettert wieder rauf.

Mit den Füssen...
Mit den Füßen trapp, trapp, trapp,
mit den Händen klatsch, klatsch, klatsch,
mit dem Köpfchen nick, nick, nick,
mit den Fingerchen tick, tick, tick,
an den Haaren zupf, zupf, zupf,
an den Ohren rupf, rupf, rupf,
auf die Nase... bumm!
Alle Kinder fallen um.
Da kommt ein starker Wirbelwind
und richtet alle auf geschwind.

(Mit den Kindern hinsetzen und mit den Füßen auf den Boden klopfen,
in die Hände klatschen, mit dem Kopf nicken, mit den Zeigefingern
„winken“, an den Haaren und den Ohren zupfen, auf die Nase
klopfen und umfallen. Dann wieder aufrichten)
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Rechtes Hosenbein,  

linkes Hosenbein.  

Hochziehen!

Geschafft!

Der kleine Frosch schlüpft in die Hose rein. 

Papa Frosch will helfen.

Nein. Will allein!

44 45
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Ein, zwei, drei, vier, fünf, sechs … hundert.

Geschafft!

Der kleine Tausendfüßler zieht sich 

die Schuhe an.

Erdbeerrote, quietschgrüne, 

schneeweiße, zitronengelbe, 

nachtblaue, kunterbunte, einfach alle. 

Opa Tausendfüßler will helfen.

Nein. Will allein!



Der kleine Wal spritzt so hoch  

wie ein Springbrunnen.

Geschafft!

Der kleine Wal will Wasser 

spritzen.

Der große Wal will helfen.

Nein. Will allein!
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Es ist schön, 
mit dir am Tisch zu sitzen.

Wir sitzen gerne hier zusammen 
und freuen uns auf das Essen.

Wir danken für alles Gute,
das für uns bereitsteht,
und für unsere Tischgemeinschaft.
Es ist ein schöner Moment,
den wir miteinander teilen.

Herr, wir bitten dich um deinen Segen,
für uns und alles,
was wir uns jetzt schmecken lassen. 

Beschütze uns und zeige uns,
wie wichtig es ist, 
dass wir Menschen 
füreinander da sind 
und uns umeinander kümmern.

Tischgebete

Lieber Gott, wir danken dir
für das schöne Essen hier.

Alle guten Gaben, 
alles, was wir haben,
kommt, o Gott, von dir.
Wir danken dir dafür. Amen.

Lieber Gott, für Speis und Trank
sagen wir dir Lob und Dank.

Aus der braunen Erde
wächst unser täglich Brot.
Für Sonne, Wind und Regen
danken wir, o Gott.
Was auch sprießt in unserm Land,
alles kommt aus deiner Hand. 
Amen.

Jedes Tierlein hat sein Essen,
jedes Blümlein trinkt von dir,
hast auch meiner nicht vergessen,
lieber Gott, ich danke dir. 
Amen.
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Gott schickt dir einen Engel,
der dich und deinen Schlaf behütet!

Lieber Gott,
bevor wir unsere Augen schließen,
möchten wir uns für alles bedanken,
was heute gut und schön war.

Wir denken an die Menschen,
die wir gern haben, 
und bitten dich:
Begleite und beschütze sie.  

Wir denken auch an Menschen,
denen es nicht so gut geht,
schau auf sie und schenke ihnen 
Trost, Hoffnung und helfende Hände. 
Du willst, dass wir Menschen 
uns gegenseitig helfen,
mach uns mutig und stark, 
damit wir das auch schaffen!

Behüte uns in dieser Nacht
und lass uns gut und tief schlafen,
sodass wir den Tag ausgeruht 
und fröhlich beginnen können.

Abendgebete

So ein schöner Tag war heute,
lieber Gott, und so viel Freude
hast du wieder mir gemacht.
Dankbar sag’ ich gute Nacht.
Vater, Mutter, alle Lieben,
seien in dein Herz geschrieben.
Mit den Menschen hab’ Erbarmen,
denke auch an alle Armen. 
Amen.

Schon glänzt der goldne Abendstern,
gut Nacht, ihr Lieben nah und fern.
Schlaft ein in Gottes Frieden.
Die Blume schließt die Äuglein zu,
der kleine Vogel geht zur Ruh,
bald schlummern alle Müden.
Du aber schläfst und schlummerst nicht,
du treuer Gott im Sternenlicht,
dir will ich mich vertrauen.
Hab auf mich, dein Kindlein, Acht,
lass mich nach einer guten Nacht
die Sonne fröhlich schauen.
Amen.

Gott, der du heute mich bewacht,
beschütze mich auch diese Nacht.
Du sorgst für alle, groß und klein,
drum schlaf’ ich ohne Sorgen ein.
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Mein Schutzengel, gib auf mich Acht, 
beschütze mich bei Tag und Nacht! 
Wo ich auch bin, du bist bei mir, 
begleitest mich, hab Dank dafür. 
Amen.

Wenn überall das Licht angeht 
und der Mond am Himmel steht,
dann deck mich, lieber Engel, zu 
und schenk mir eine gute Ruh.
Amen.
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Nein, 
will 

allein
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